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Gewerbliches. tat Beet 900 eine veraͤnderte Fabrikationsme— 
Ae. tbode, wo dieſe verweigert wird, kann auch die beſte 
zu 70 Wee e eee ee Vollkommenes liefern; was nach frü⸗ 
Gew zeugung, 1 ö ichtigkeit desſherer Me hode gut geweſen, kann nach jetziger ſchlecht 
me ebes auch durch die beſte Walke nie vollkom⸗ſ[ſein, daher prüfe ein Jeder die veraͤnderten Umſtaͤnde 
n werden kann, Und führt, danach na- und richte fein Fabrikations Syſtem um fo eiliger 
ſoirre vin e e Da 6557 Ge: N ein, als die Ausführung eines zweckmaͤßigen 
erhaͤltniß von Schuß und Kette u Me i face MR ü EHE ee 
Weener werden. Hier, wo mehr mittlere] »Die Anwendung electromagnetiſcher Triebkraft 
nur beſch N 4 N werden, kann jenes Syſtem im Großen ſcheint, nach den mehrfach angeſtellten 
Fabi 00 raͤnkte Anwendung finden — obwohl die Verſuchen, ſich vorläufig wenigſtens als unausfüͤhr⸗ 
chen ann von feinen und ordinaͤren Zur bar dargethan zu haben: namentlich ſoll fie ſehr koſt⸗ 
ren, wi auch in Deutſchland immehr mehr annäh⸗ ſpielig fein. Ob fie fuͤr immer aufgegeben, moͤchte 
ſein fo, fie in England laͤngſt ganz uͤbereinſtimmend zu bezweifeln fein: auch die Dampfkraft erforderte 
kation Niet, doch möchten wir der hieſigen Fabri⸗ zur allgemeinen Anwendbarkeit Jahrhunderte. 
früher“ dei dieſer Gelegenheit, die Abſtellung eines Eine intreſſante Vergleichung der Hitzkraft ver: 
pfeblen hon gerügten Uebelſtandes wiederholt em⸗ſchiedener Breunmateriale nimmt als Maaßſtaab 
ſeres Siu dn der neueſten Zeit hat die Appretur uns; bierzu das Gewicht des Waſſers, welches durch ein 
doch Ula ſehr erfreuliche Foriſchritte gemacht, und Pfund des jedesmaligen Brennmakerials bis zum 
wünſchen! an manchem Fabrikat noch mancherlei zu Siedepunkt erhitzt wird. + 
ſaͤchlich FRA beruht, wir wiederholen es, haupt⸗ Danach ſoll erhitzen: ae; 
Wären ungenügenden Verhaͤltniß don Schuß 1 Pfund Holz, in gewohnlich krockgem Zuͤſtande 
und wohl al auf zu dreller Haltung des erſteren f 26 Pfund Waſſer 
Geſchitren, 71 auf zu, weitläufig, ſtehenden Weber) 1 „ Holzkoble . „ ss 
aus Walke Ba jedoch ſtets e Ga lu Tate mittlerer 60 ö 
nichts ſo zerſz genommen werden muß, wei ualität 8% n 
I 200 Je rend auf die Appretur und Reellität“ 1. „ Kokes lentſchwefelte | 
Rahmen in deri, als deſſen mehr als geringes Steinkohle) „+. 65 eh 
er Breite. Die veränderte Nauhme| 1 „ Torf (ganz trocken) 25 bis 33 Pfd. Waſſer. 


„Zur Conſervirung des Getreides werden abermals nach Medina, wo er großen Anhang erworben hatte. 
die 8 Böden (lange Zylinder aus Draht⸗ e die oberprieſterliche 55 fuͤrſtliche Würde 
geflecht) empfohlen. Schon vor Jahren empfahl an, e ſich zum zweiten Male mit Aie⸗ 
ſolche deren Erfinder, ein Franzoſe Namens Vallery, ſchah, der Tochter Abdallah's, den er Abubekt, das 
auf's Dringendſtez ihre Conſtruction, früber bereits heißt: Vater der Jungfrau, nannte. Er war nu 
in dieſem Blatte genau befchrieben, leuchtet in jeg⸗ mehr dier und fünfzig Jahre alt u. 
licher Art als fo ungemein zweckmaͤßig ein, daß de⸗ Die Koreiſchiten warben ihm Feinde, wo ſie nur 
ren Nichtbenutzung von Landwirthen und Getraide⸗ konnten, allein er war ſtets gerüftet, allen Angrif⸗ 
haͤndlern Wunder nehmen mußte, lehrte nicht dieffen zu begegnen. Im Thale Bedr ſchlaͤgt er den 
Erfahrung, daß oft grade die ſchlagendſte Verbeſſe⸗ Anführer der Koreiſchiten, Abu Sofyan, und ver 
rung den haͤrteſten Kampf mit althergebrachter Gers folgt ihn ſiegestrunken, allein ſpaͤter, am Berge 
wohnheit und Vorurtheil zu beſtehen hat. IOtob, batte jener wieder feine Kräfte gefammelt und 
„Die Ruſſiſche Regierung hat kurzlich für den das Süd. zeigte ſich ihm hier günſtig. Der Pro’ 
Preis von einer Million Rudel das Geheimniß ei:|pbet wird von doei Pfeilen verwundet und ein Stein? 
ner neuen Entdeckung erſtanden, welche in dem Ver. wurf ſchlaͤgt ihm zwei Zähne ein; er ſinkt und die 
fahren beſtebt, acht blau zu färben und wo der Preis Nachricht feines Todes verbreitet ſich bei den Seinen. 
eines fo gefärbten Stuͤck Tuches nur 6 Frs. anſtatt Muthlos darüber, vertheidigen fie ſich ſchwaͤcher, 
32, wenn mit Indigo gefärbt, einſtebt. Hr. Coſi⸗ und Mobammed's Obeim, Hamjab, fein Standar⸗ 
mit Perier ſtehr mit dem Ruſſiſchen Erfinder eben⸗ſtenträger Moſat nebſt noch ſtedzig Andern werden 
falls in Unterbandlung für die Franzoſiſche Regie⸗ getoͤdtet. Die Gefallenen werden von dem Prophe⸗ 
rung, um ſomit den Indigo künftig entbehrlich zuſten zu heiligen Maͤrtyrern erhoben und ihnen die 
machen. Freuden des Paradieſes als gewiß zuerkannt. Dieß 
Alle moͤglichen Verſuche ſind gemacht worden, feuerte den Muth der Seinen an, die nun auch durch 
um ſich von der Vortrefflichkeit des neuen Verfah⸗ die Gewißheit, daß er am Leben fei, ſich wieder ers 
rens zu überzeugen; bei den durchſchnittenen Proben mannt hatten. Man zog ſich nach Medina zuruck 
von ¼ Zoll Dicke zeigte ſich beim Schnitt auch nicht und hielt die Belagerung der Koreiſchiten ſtandhaft 
die geringſte Nüonce von weißlicher Farbe; Alles war aus, zwang ſie hierauf zum Abzug, und Mohammed 
und blieb durch und durch blau. Die neue Farbe errang dadurch einen Frieden mit ſeinem Stamme 
hat nichts mit dem Bleu de St. Denis gemein. auf zehn Jahre. 
Dieſe Zeit wurde nun von Mohammed angewandt 
0 das Gluck feiner Waffen weiter zu tragen, und ich 
Arabien und die angraͤnzenden Laͤnder zu unte 452 
fen. Zuerſt kehrt er ſich zu den jüdischen Sten 
und vertilgt ſie zum Theil, oder zwingt ſie zur Un⸗ 
terwerfung und zur Annahme feiner Lehre Hier 
ſoll er, während der Raſt auf der Burg eines jüdis 
ſcen Fürſten, Lobeid mit Namen, deſſen Toͤchter in 
Zauberei erfahren waren, Gift erhalten haben, das 
9 76 e Mas ee aufzebrte. Nach An⸗ 
dern 9 ift blos in einem argen Zan⸗ 
ber, der an ihm veru Ben Sen 
Scihlıtatigfen” nage uͤbt wurde und den man das 


Mohammed der Prophet. 
Von A. Lewald. 
(Fortſetzung.) 

Die Macht des Anhangs, die taͤglich zunahm, 
überführte die Gegner nunmehr, daß ſie mit offener 
Gewalt nichts auszurichten vermochten und fie ſchie⸗ 
nen ſich zu beruhigen. Der Prophet durfte wieder 
nach Mekka zurückkommen. Aber jetzt trieb ihn feine 
wachſende Gewalt 9 N er Ber 

ei, das zum g ichen Ende zu ren, wa 4 5 pr 
e nen Ba MRNLLE Mnk FAT In9 Ge kt 
gonnen, zu einem ſtaͤrkern Auftreten. Er donnerte das Abendland verbreitete. Die morgenländiſche 
in Öffentlichen Reden gegen den Unglauben und die Sage berichtet, daß die Töchter Lobeid's den ſchlafen⸗ 
Götzen, und an ihm war es jetzt mit Strofen bierſden Mohammed mit einem Stricke durch elf Knoten 
und dort, auf Erden und nach dem Tode, zu droben. selten, Ein beräubender Trank hatte ihn ſeiner 
Da erhoben ſich abermals Meutereien gegen ihn, Sinne beraubt. Hierauf banden ſie ein Wachsbild, 


und Mohammed floh zum zweiten Male, jetzt aber das den Plopheten dorſteüte, durch eine Bogenſchnur, 
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gleichfals mit elf Knoten; dieſes Binden wird eben fund willigen endlich nur darein, ihn mit feinem Ge: 


Nefteln oder Neſtelknuͤpfen genannt. Das Bild durch⸗ folge, während drei Tage 
achen fie hierauf mit Nadeln und warfen es in ei- herbergen. 


nen tiefen Brunnen, der mit dichtem Geſtraͤuche be⸗ 
wachſen war. Allein der Brunnen wird durch eine 


„in ihren Mauern zu be⸗ 
Der Prophet nimmt es an, in der Ab⸗ 
ſicht ſich Neubekehrte zu erwerben. Seine Feinde 
halten geheimen Rath und Jeder von ihnen ſchwoͤrt, 


göttliche Eingebung von Ali gefunden und auöges|daß er ihm einen Dolchſtich beibringen will, allein 


ſwöpft und man zieht das Bild heraus. Der En⸗ 
gel Gabriel fliegt vom Himmel herab und bringt zwei 


Suren oder Strophen des Korans mit, eine jede [Lehre 


aus elf Verſen beſtehend, und bei jedem Verſe, 


noten und die ſtechenden Nadeln, die, indem 


ſieſſein, der es ihm offenbart. 


Mohammed bekehrt indeſſen drei der vornehmſten 
Koreiſchiten, Kalod, Amru und Othman, die feine 
annahmen. Zugleich erfaͤhrt er von der gegen 


den ſihn angezettelten Verſchwoͤrung. Natürlich muß es 
er Engel mit lauter Stimme vorlieſt, loͤßt ſich ein|wicder fein himmliſcher 


Freund, der Engel Gabriel 
Dadurch, daß Ali Mo⸗ 


as Bild durchdrangen, auch dem Körper Moham⸗hammed's grünes Gewand anlegt, taͤuſcht er die 


Med’g 
Tropfen. 


Erde gegraben; die Thaͤter erhielten Verzlihung. 


Dieſe und andere Sagen, womit die 


Schmerzen verurſachten, werden zu fallenden Meuchelmoͤrder, 


und der Bedrohte rettet ſich mit 


Er fühlt ſich alsbald frei und geſund; Abubekr nach Medina, wachſenden Groll im Herzen, 
er Brunnen wird verſchuͤttet und das . in die] dem er baldigſt 


N Luft zu machen ſchwoͤrt. 
Eine andere Rache war indeſſen zu nehmen. Der 


Wahrheit byzantiniſche Statthalter hatte Geſandte des Pro— 


der Geſchichte umgeben ist, führen wir abſichtlich an, ſpheten in der Stadt Mutha ermorden laſſen, und 


m dadurch den Charakter der Orientalen und die Mohammed zog herbei, 


um blutige Rechenſchaft zu 


eit der Erſcheinung des Propheten klarer zu ver- fordern. Allein feine Macht war den Gegnern nicht 


innlichen. 


Nichts iſt wohl aus jenen Gegenden und gewachſen, und fein getreuer Zaid, 


ſein Schwieger⸗ 


aus ſo hohem Alterthume zu uns gelangt, was nichtſvater Abdallah und manche andere ſeiner Fuͤhrer und 


baf 


ſichtig beweiſen. 


uli Aus uͤckung in frommer Abſicht theil⸗ Helden fielen in dem Kampfe. 
en ala 0 e wir uns den Muſel⸗ des Fuͤhrers Chaled rettet die 
nern auch in dieſer Beziehung ein wenig nach- mit reicher Beute verſehen, 


Nur eine Kriegsliſt 
Muſelmaͤnner, und 
! { n, brachen fie jetzt nach 
Mekka auf, wo indeſſen die Feindſeligkeiten zwiſchen 


ieſes Abenteuer ausgenommen, brachten dieſden Anhängern und Gegnern Mohammed's immer 


D 5 0 g 
Kämpfe dem Propheten keine Gefahr; allen Anſchlaͤ⸗ 


den auf ſein Leben entging er entweder durch befon: 
n 


N feine, 


des Hieigenen Kraft oder durch erſichtlichen Beiſtandſmels uͤberraſchte. 


feines umels. 

all, 

Göde Lehre vom einigen Goit und verlaſſen ihre 
gen, b Nur Mekka ftcht ihm noch feindlich 


zu Beleg entſchließt er ſich, 12 
erf ligen, Botſchaften an benachbarte Koͤnige und 
25 5 107 zu ſenden, und die Höfe von Byzanz und 
HERE ſowie der Perſerkoͤnig Khosru empfangen 
ſeine Abgeſandten 5 
Nach dieſe 
tur bricht 
n. Angeblich um in der Kaaba ſeine 
Andacht zu vernichten, nähert er ſich der Stadt. Al⸗ 
lein die Koreiſchiten verwehren ihm den, Eingang 


Klugheit, oder durch Liſt, durch Uebermachtſwar fo heimlich, 


entgeiſer ſah die fo lange widerſtrebende Stadt 
d all' fein Streben geht dahin, es ſich zuſſiegt zu feinen Füßen und ſich an dem 
5 


die u kur en Beſchaͤftigungen friedlicher Na⸗ Beinamen „Schwert Gottes“ gegeben hatte 
es Mekka Mace auf's N 40 dießmal ſollf und zwanzig Goͤtzendiener niedermetzeln ließ. 
elten 


| 


im Wachſen waren, 

Der Zug des Propheten gegen ſeine Vaterſtadt 
daß er ſie wie der Blitz des Him⸗ 
Vergebens ſchickte die Unvorberei⸗ 


Perſer und Griechen fühlen die Stärkeſtete Abgeſandte, ſelbſt der Koreiſchitenfuͤhrer Abufos 
Arms und fein Kriegsruhm verbreitet ſich Über. ſſian erſchien vor Mohammed, allein er ward gezwun⸗ 
beebenſo bekebren ſich die Stämme und Voͤlkergen Moslem zu werden, um ſein Leben 


zu retten. 
Mekka war nun plotzlich in den Haͤnden Mohammed's; 
endlich be⸗ 
Ziele ſeiner 


Laufbahn. Durch dieſen Sieg waren ſeine aͤlteſten 


um ſein Anſehen Feinde entwaffnet und nichts trat im Vaterlande 


der allgemeinſten Verbreitung ſeiner Religion meht 
in, den Weg. Jetzt wollte er durch Milde die ſtoͤr⸗ 
riſchen Gemuͤther bezwingen, und er ſah es daher 
nur zuͤrnend, daß fein Fele herr Chaled, dem er den 
„acht 

So⸗ 
gleich wurde allen Gefangenen Leben und Freiheit 
geſchenkt, unter der Bedingung, daß ſie Moslem 
würden. Othman, einer der Vornehmſten, huldigte 


dem Sieger im Namen aller Uebrigen, und über⸗ſſernen Haupt 
gab Mohammed die Schluͤſſel der heiligen Kaaba.truͤmmern. 


Der Prophet beſtieg hierauf ſein Kameel und 
umritt ſiebenmal das heilige Haus, dann beruͤhrte 
er den heiligen ſchwarzen Stein, der, nach der Le: 
gende, von Adam aus dem Paradieſe genommen, 
und von dem Engel Gabriel Abraham überantwor— 
tet worden war, mit ſeinem Stabe, und trat in 
das Heiligtbhum. Mit einer Donnerſtimme eifert 


er hier gegen die aufgeſtellten Goͤtzenbilder, und Be: 


lal, fein öffentlicher Ausrufer, muß zum erſtenmale 
die Zinne des Tempels beſteigen und die Stunde 
des Mittagsgebets bekannt machen. Ein Gebrauch, 
der noch bis zum heutigen Tage von den Bekennern 
des Islam beobachtet wird. Mohammed verrichtete 


hierauf ſein Gebet oͤffentlich zwiſchen den heiligen Entbehre gern, 


Säulen. Die ganze Bevoͤlkerung der Stadt war 
berbeigeſtroͤmt und ſchaute theils don Furcht, theils 
von Andacht ergriffen, dieſen Neuerungen zu. Noch 
groͤßer und feierlicher wird aber dieſe Stimmung, 
als der Maͤchtige jetzt den Befehl ertheilt, jene Bil. 


Kaaba umſtehen, von ihren Geſtellen zu werfen, und 
nun das aͤlteſte und heiligſte Nationaldenkmal, als 


Tempel des ewigen Gottes, dem Alleinherrſcher der 
Welt, Allah, weiht. 


Mitten in der allgemeinen Ueberraſchung beſteigt 
Mohammed wieder fein Kameel, und umreitet, von 
ſeinen jubelnden Anhaͤngern gefolgt, abermals ſieben 
Mal das Gotteshaus, und begibt ſich dann zum 
heiligen Brunnen Semſen, um die Wodha, die von 
ihm eingeſetzte Waſchung, mit allen onweſenden 
Moslem vorzunehmen. Noch war das Größte, Ge— 
wagteſte nicht gethan, und der Kluge benützte dieſe 


Pauſe, um die Stimmung zu berechnen und neue 
Kraft zu ſammeln. 2 en 


‚Plöglich eilt er zur Kaaba zuruͤck, von ſeinen 
Kriegern gefolgt, die einen tumultuariſchen Sieges⸗ 


laͤrm erheben und hier, die einzelnen Blätter des 


Korans in der einen Hand, und den gezogenen Saͤ— 
bel in der andern, tritt er mit Feuerworten dem 
Volke entgegen. Alles iſt auf's Hoͤchſte geſpannt, 
als er Ali herbeiruft, und nun den Kopf an die 
Mauer geſtemmt, befiehlt er jenem auf feine Schul- 
15 zu ſteigen, um das Dach des Tempels zu er⸗ 
klimmen, und die dort befindlichen ehernen und glaͤ⸗ 
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Beſchluß folgt.) 


Geſpräch. 


rer. 


Bude 
Statt Geld mir Prügel? — Noch giebrs Recht 


Genieße was di 
cherer. 


Wu 
Doch meine Ehre? Herr! ich 5 
och Sue PR 


was du nicht Haft. 


Mannichfaltiges. 


. | »In Rouen iſt, dieſer Tage ein Prozeß entſchie— | 
der, welche dreihundertſechszig an der Zahl, dieſden worden, der f ; 


ür die Induftrie von großer Wach. 
tigkeit war. Es bandelte ſich naͤmlich um die Wer 
untreuung von Wollgeſpinſt aus den Tuchfabriken 
und es wurde nachgewieſen, daß in Elboeuf allein 
von den Arbeitern jaͤhrlich um nahe au eine Million 


goͤtzen zur Erde zu werfen und zu zer⸗ 


im Werthe veruntreut und um einen Spottpreis ver⸗ 
ſchleudert wurde. Faſt gleichzeitig iſt ein ähnlicher 


Fall in 
luchung 

»In einer einſamen Hütte in der Nahe von 
Avigaon ſaßen vor kurzem 3 Schweſtern, von de⸗ 
nen die alteſte kaum 14 Jahre olt iſt, um das Kar 


Rouen ſelbſt vorgekommen und die 
darüber eingeleitet worden. 


Unser 


minfeuer herum, die Rückkunft des Vaters von der 
Arbeit erwartend. Sie hoͤrten im Gebüſch vor der 


Thuͤre etwas raſcheln und da ſie glaubt, der Water 
nahe ji, oͤffnete eine von ihnen die Thüre. In dem⸗ 
ſelben Augenblicke ſprang ein großer Wolf hinein, 
der das Mädchen in der That niederwarf. Das aͤl⸗ 
teſte Madchen ergriff mit großer Geiſtesgegenwort 
einen Kulttel, um ſich gegen den Wolf zu verthei⸗ 


digen, was auch die beiden andern Schweſtern tha 


ten, um dem unvermeidlichen Kampfe beſtens zu 
begegnen. Gluͤcklicherweiſe aber trat der Vater in 
demſelben Augenblicke herein und ſtreckte mit feinem 
Beil das reißende Thier todt zu Boden. 


Druck von Levyſohn & Siebert. 


